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Universität Vechta, Vechta

Bilanz zum 31. Dezember 2023

A k t i v a

31.12.2023 31.12.2022

EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 34.648,61 23.322,82

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten auf

fremden Grundstücken 87.021,94 82.860,56

2. Technische Anlagen und Maschinen 660.977,35 739.620,21

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 5.041.558,59 4.851.998,16

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.895.358,70 8.684.916,58 0,00 5.674.478,93

III. Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 5.000,00 5.000,00

8.724.565,19 5.702.801,75

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Hilfs- und Betriebsstoffe 51.527,85 56.543,53

2. Unfertige Leistungen 25.017,00 76.544,85 64.567,84 121.111,37

II. Forderungen und sonstige Vermögens-

gegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 398,64 412,95

2. Forderungen gegen das Land Niedersachsen 871.281,78 209.031,39

3. Forderungen gegen andere Zuschussgeber 1.095.969,02 615.993,79

4. Sonstige Vermögensgegenstände 27.523,23 1.995.172,67 45.560,65 870.998,78

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 16.344.484,31 18.087.960,02

 --davon auf Verwahrkonto der Niedersächsischen 

   Landeshauptkasse EUR 15.447.210,39

   (i. Vj. EUR 17.231.515,47)--

18.416.201,83 19.080.070,17

C. Rechnungsabgrenzungsposten 441.856,27 394.442,65

27.582.623,29 25.177.314,57



P a s s i v a

EUR EUR EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Nettoposition -1.721.653,58 -1.855.553,58

II. Gewinnrücklagen

1. Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 5.720.664,37 6.778.708,87

2. Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 1.146.164,49 1.106.089,72

3. Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 122.518,97 106.170,82

III. Bilanzgewinn 1.154.975,34 1.013.332,36

6.422.669,59 7.148.748,19

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 8.724.565,19 5.702.801,75

C. Sonderposten für Studienbeiträge 0,00 869.732,85

D. Sonstige Rückstellungen 2.292.563,65 1.888.532,30

E. Verbindlichkeiten

1. Erhaltene Anzahlungen 15.440,00 67.358,86

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 665.269,52 848.127,75

3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Niedersachsen 6.696.602,95 6.135.711,78

4. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Zuschussgebern 2.668.841,44 2.470.881,29

5. Sonstige Verbindlichkeiten 96.670,95 45.419,80

--davon aus Steuern EUR 31.007,81 (i. Vj. EUR 9.382,78)--

10.142.824,86 9.567.499,48

27.582.623,29 25.177.314,57

31.12.202231.12.2023





Universität Vechta, Vechta

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

2023 2022

EUR EUR EUR EUR

1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

    aa) laufendes Jahr 27.635.441,35 26.733.773,68

    bb) Vorjahre 0,00 0,00

b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 12.039.039,58 12.824.480,56

c) von anderen Zuschussgebern 6.357.363,76 46.031.844,69 5.331.291,40 44.889.545,64

2. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 456.769,53 336.616,76

b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 1.311.545,03 915.435,31

c) von anderen Zuschussgebern 1.768.314,56 1.252.052,07

3. Erträge aus Langzeitstudiengebühren 53.000,00 52.000,00

4. Umsatzerlöse

a) Erträge für Aufträge Dritter 86.596,86 1.284.837,39

b) Erträge für Weiterbildung 143.923,69 81.768,29

c) Übrige Entgelte 294.056,72 524.577,27 292.348,56 1.658.954,24

5. Erhöhung/ Minderung  des Bestands an unfertigen Leistungen -39.550,84 -1.243.924,81

6. Sonstige betriebliche Erträge

a) Erträge aus Stipendien 86.430,00 52.225,00

b) Erträge aus Spenden und Sponsoring 121.349,45 79.360,00

c) Andere sonstige betriebliche Erträge 3.197.809,49 3.405.588,94 1.857.643,16 1.989.228,16

 --davon Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse 

   EUR 1.182.933,51 (i. Vj. EUR 954.601,76)--

--davon Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Studienbeiträge

   EUR 869.732,85 (i. Vj. EUR 544.934,65)--

51.743.774,62 48.597.855,30

7. Materialaufwand/ Aufwendungen für bezogene Leistungen

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien 763.845,15 853.605,93

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.337.377,56 2.101.222,71 738.464,11 1.592.070,04

8. Personalaufwand

a) Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen 29.067.986,97 28.222.445,95

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 8.503.577,30 37.571.564,27 8.499.779,06 36.722.225,01

 --davon für Altersversorgung EUR  3.636.481,12 (i. Vj. EUR  3.774.153,27)--

9. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
und Sachanlagen 1.182.082,53 942.082,41

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen 1.333.323,29 1.884.697,55

b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 468.700,70 271.402,82

c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge 623.467,02 695.279,82

d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 2.572.368,59 3.491.331,94

e) Geschäftsbedarf und Kommunikation 1.224.876,24 1.174.542,01

f) Betreuung von Studierenden 900.527,24 969.268,15

g) Andere sonstige Aufwendungen 4.490.280,67 11.613.543,75 976.087,13 9.462.609,42

--davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Investitionszuschüsse 

  EUR 4.204.696,95 (i. Vj. EUR 748.116,39)--

52.468.413,26 48.718.986,88

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 363,77 10,73

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 621,27 486,59

-257,50 -475,86

13. Ergebnis nach Steuern -724.896,14 -121.607,44

14. Sonstige Steuern 1.182,46 1.326,46

15. Jahresfehlbetrag -726.078,60 -122.933,90

16. Gewinnvortrag 1.013.332,36 1.184.698,94

17. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

   aus der Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 2.071.376,86 1.330.429,01

   aus den Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 149.610,53 170.731,96

   aus den Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 16.068,25 2.237.055,64 44.901,85 1.546.062,82

18. Einstellungen in Gewinnrücklagen
   in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 1.013.332,36 1.184.698,94
   in die Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 189.685,30 415.359,00
   in die Sonderrücklagen  wirtschaftlicher Bereich 32.416,40 1.235.434,06 41.237,56 1.641.295,50

19. Veränderung der Nettoposition -133.900,00 46.800,00

20. Bilanzgewinn 1.154.975,34 1.013.332,36
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Allgemeine Angaben 

Die Universität Vechta ist gem. § 15 Satz 1 NHG eine Körperschaft des öffentlichen 

Rechts und zugleich gem. § 47 Satz 1 NHG eine Einrichtung des Landes Niedersach-

sen mit Sitz in Vechta. 

Sie wird nach § 49 Abs. 1 Satz 1 NHG gemäß § 26 Abs. 1 LHO als Landesbetrieb ge-

führt. Die Universität ist seit dem 1. Januar 1999 ein Landesbetrieb. Die Universität 

untersteht unmittelbar der Rechts- und Fachaufsicht des Niedersächsischen Ministeri-

ums für Wissenschaft und Kultur (§ 51 Abs. 1 Satz 1 NHG). Die im Eigentum des Lan-

des Niedersachsen stehenden und der Verwaltung der Hochschule obliegenden Ver-

mögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit Ausnahme der Grundstücke und 

Gebäude gemäß Bilanzierungsrichtlinie unter Bezugnahme auf den Erlass vom 

20. August 2001 in der Bilanz aktiviert. 

Gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 S. 3 NHG ist der Jahresabschluss unter sinngemäßer 

Anwendung der Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) für große Kapitalgesell-

schaften aufzustellen. Darüber hinaus sind die Verwaltungsvorschriften zu § 26 LHO 

i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des MWK für die Hochschulen zu beachten. 

Der Jahresabschluss wurde nach den Richtlinien des Erlasses vom 25. Oktober 2010 

(BilRL) aufgestellt. Das Bilanzschema des § 266 HGB wurde in einigen Punkten ge-

mäß Erlassen und Vorgaben des MWK in vertretbarer Weise erweitert. Die Gewinn- 

und Verlustrechnung ist in Anlehnung an § 275 Abs. 2 HGB gegliedert. Sie ist nach 

dem Gesamtkostenverfahren in Anlehnung an den seit dem 1. Januar 2008 gültigen 

Kontenrahmen ausgewiesen. 
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I. Erläuterungen zur Bilanz 

 
A. Anlagevermögen 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskos-

ten unter Berücksichtigung linearer Abschreibungen bewertet worden. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten – vermindert um  

planmäßige Abschreibungen – bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen  

linear unter Anwendung der Abschreibungstabelle für Niedersächsische Hochschulen 

vom 1. Oktober 2001. Für geringwertige Anlagegüter wird ein Sammelposten analog 

§ 6 Abs. 2a EStG gebildet, soweit deren Anschaffungskosten ohne den darin enthal-

tenen Vorsteuerabzug zwischen 250,00 EUR und 1.000,00 EUR betragen. Der Sam-

melposten wird jährlich um ein Fünftel gewinnmindernd aufgelöst. 

Außerplanmäßige Abschreibungen sind nicht vorgenommen worden. 

Unter dem Bilanzposten „Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung“ sind 

die Bibliotheksbestände enthalten, die jährlich neu bewertet werden. Der Bilanzansatz 

wurde zum 31. Dezember 2023 auf Grundlage der durchschnittlichen Ausgaben der 

Jahre 2014 bis 2023 neu bewertet. Dabei erhöhte sich der Festwert der Bibliotheksbe-

stände um 73 TEUR. 

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens zeigt der beigefügte Anla-

genspiegel (Anlage 1 zum Anhang). 

2014 wurde ein Genossenschaftsanteil an der HIS Hochschul-Informations-System 

eG erworben, der im Finanzanlagevermögen unter dem Posten „sonstige Ausleihun-

gen“ zu Anschaffungskosten ausgewiesen wird. 

Zu den Ausführungen „Nachaktivierung der Sporthalle“ wird auf die Seite 12 verwie-

sen. 
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B.  Umlaufvermögen 

Die Bewertung des Vorratsvermögens erfolgt zu den Anschaffungs- bzw.  

Herstellungskosten unter Berücksichtigung des strengen Niederstwertprinzips. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr eine 

Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und sind zum Nennwert angesetzt. 

Die Forderungen gegen das Land Niedersachsen mit der Gesamtsumme von 

871 TEUR resultieren im Wesentlichen aus aktivierten Ansprüchen aus der Erstattung 

von überplanmäßigen Ausgaben und Sondermitteln. 

Einzelwertberichtigungen werden in Höhe des erwarteten Ausfalls vorgenommen. 

Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind zu Nennwerten bewertet. 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 

Die aktivierten Rechnungsabgrenzungsposten sind in Höhe der Ausgaben vor dem 

Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand für eine bestimmte Zeit nach 

dem Bilanzstichtag darstellen. Sie betreffen insbesondere Wartungs- und Lizenzge-

bühren sowie Vorauszahlungen für Literatur. 

D.  Eigenkapital 

Das Eigenkapital wird ohne festgesetztes Kapital ausgewiesen, da eine Festsetzung 

durch das Land Niedersachsen nicht erfolgte. Unter dem Eigenkapital wird eine 

Nettoposition ausgewiesen. Sie beinhaltet den Bilanzverlust der Eröffnungsbilanz so-

wie einen Aktivwert als Gegenposten für die Rückstellungen auf Grund von Ansprü-

chen aus Urlaubsrückständen, Überstunden und Jubiläumszuwendungen. Für Alters-

teilzeitrückstellungen wird ab dem Geschäftsjahr 2010 kein Aktivwert mehr der Netto-

position zugeführt. Der zum 31. Dezember 2009 bestehende Wert ist gemäß Bilanzie-

rungsrichtlinie beizubehalten bzw. entsprechend dem Verbrauch der Rückstellung auf-

zulösen. 
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Das Eigenkapital zum 31.12.2023 setzt sich wie folgt zusammen: 

     
Eigenkapital Stand  Einstellung Entnahme Stand 
  01.01.2023 (Erhöhung) (Minderung) 31.12.2023 
 TEUR TEUR TEUR TEUR 
     
Nettoposition -1.856 134 0 -1.722 
     
Gewinnrücklagen     
Rücklage gem. § 49 Abs. 1     
S. 1 Nr. 2 NHG 6.779 1.013 2.071 5.721 
Sonderrücklage nicht-wirtsch. 1.106 190 150 1.146 
Sonderrücklage wirtschaftlich 106 32 16 122 
     
Bilanzgewinn 1.013 1.155 1.013 1.155 
 7.148 2.524 3.250 6.422 
     

 

Die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG setzt sich folgendermaßen 

zusammen:          Euro 

Bilanzgewinn 2019 1.247.905,52 

Bilanzgewinn 2020 2.274.727,55 

Bilanzgewinn 2021 1.184.698,94 

Bilanzgewinn 2022 1.013.332,36 

Noch nicht verwendete Beträge zum 31.12.2023 5.720.664,37 
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In 2023 wurden der Rücklage die folgenden Beträge entnommen: 

Verwendung der Rücklage 2023: Euro 

Neubau Sporthalle (Eigenanteile) 661.794,38 
Neugestaltung der Grundausstattung mit FwN-Stellen 
(Personalüberhang Übergangsphase) 409.132,93 

Stärkung Berufungspool 
 

190.587,60 

Flachdachsanierung E-Trakt 118.834,86 

Erneuerung Heiztechnik M-Gebäude 97.735,78 

Aufzug A-Trakt 79.140,03 

Sanierung Wasser- und Abwasserleitungen E-Trakt 77.005,07 

Modernisierung Storage Produktivsystem 65.157,95 

Campus Management HISinONE/HISEXA 59.877,68 

Langzeitarchivierung Silent Bricks 59.809,91 

Dokumentenmanagementsystem 56.504,12 
Forschungsassistenzen (Unterstützung Anlaufphase For-
schungsinstitute) 56.402,24 

Modernisierung Backup-System 34.194,18 

Schulungsplattform IT-Sicherheit 31.010,21 

Gremienverwaltungssystem  26.691,36 

Sonstige unter € 20.000 47.498,56 

Gesamtsumme Entnahme Rücklage 2023 2.071.376,86 
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Die Rücklage soll in den nächsten Jahren wie folgt verwendet werden: 
 

 Euro 

Stärkung Personalmaßnahmen 2.950.000,00 

Baumaßnahmen und Begleitkosten 1.000.000,00 

Dezentrale Rücklagen in den Fakultäten 405.000,00 

Stärkung Berufungspool 400.000,00 

Förderung Forschung und Transfer 400.000,00 
Infrastruktur (Ausstattungen IT, Seminarräume und 
Diensträume) 350.000,00 

Sonstige (Tax Compliance) 200.000,00 

Sonstige unter € 10.000 15.664,37 

 5.720.664,37 
 
 
Ein Teil der Rücklage soll im Kalenderjahr 2024 wie folgt verwendet werden:

Euro
Stärkung Personalmaßnahmen 1.869.485,75
Ausfallfonds Personalkosten Drittmittel (nicht ausfinanzierte Tarifsteigerungen) 200.000,00
Tax Compliance 200.000,00
Austausch Sicherheitsbeleuchtung L-Trakt 100.000,00
Erneuerung Heiztechnik Mensa 85.000,00
Neuorganisation Müllplatz 82.500,00
Campus Management HISinONE/HISEXA 50.000,00
Austausch der Lichtbänder in LED L-Trakt 30.000,00
Forschungsinformationssystem 22.000,00
Sonstige unter € 20.000 24.000,00

2.662.985,75
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Der Bilanzgewinn ergibt sich wie folgt: 

Zusammensetzung EUR EUR 
        
Stand 01.01.2023   1.013.332,36  
Jahresfehlbetrag   -726.078,60 
Veränderung der Nettoposition    -133.900,00  
Entnahmen aus Gewinnrücklagen     

  
aus der Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 
NHG 2.071.376,86    

  
aus den Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher 
Bereich 149.610,53    

  aus den Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 16.068,25    
        
      2.237.055,64  

Einstellungen in Gewinnrücklagen     

  
in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 
NHG -1.013.332,36    

  
in die Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Be-
reich -189.685,30    

  in die Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich -32.416,40    
        

      -1.235.434,06  
        
Stand 31.12.2023   1.154.975,34  

 

In den Sonderrücklagen sind die nach Projektabschluss verbliebenen Ergebnisse ent-

halten. Der Ausweis erfolgt getrennt nach dem wirtschaftlichen und nicht wirtschaftli-

chen Bereich. Die insgesamt positive Rücklage im wirtschaftlichen Bereich resultiert 

aus einem Projekt, das in der Vergangenheit mit einem negativen Ergebnis abge-

schlossen hat, und diversen Projekten mit positiven Ergebnissen. 

 

E.  Sonderposten für Investitionszuschüsse 

Der Sonderposten wurde in Höhe des Anlagevermögens gebildet. Die für das 

Geschäftsjahr erhaltenen Zuschüsse für Investitionen sowie aus Rücklagen finanzierte 

Investitionen werden in Höhe der Zugänge des Anlagevermögens in den Sonderpos-

ten eingestellt. Die Auflösung erfolgt ertragswirksam in Höhe der Abschreibungen und 

der Buchwertabgänge. Für Aufwendungen im Zusammenhang „Neubau Sporthalle“ 
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aus den Jahren 2021 und 2022 erfolgte im Geschäftsjahr eine Nachaktivierung in den 

Anlagen im Bau und gleichlautend eine Zuführung zum Sonderposten (1.031 TEUR). 

F. Sonderposten für Studienbeiträge 

Der Sonderposten für Studienbeiträge wurde entsprechend den Vorschriften der BilRL 

i. V. m. § 11 NHG in der Fassung vom 6. Juli 2011 gebildet.  

Die Entnahme in Höhe von 870 TEUR wurde für Personalkosten, der Verbesserung 

der DV-Infrastruktur und Stipendien verwendet (s. Lagebericht Aufstellung) 

G. Rückstellungen 

Die Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 

notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt. Sie berücksichtigen alle bis zum Zeitpunkt 

der Aufstellung des Jahresabschlusses erkannten Risiken und ungewissen Verpflich-

tungen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden ent-

sprechend der handelsrechtlichen Vorschriften abgezinst. 
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Übersicht Sonstige Rückstellungen:       

 

31.12.2023 31.12.2022
TEUR TEUR

Ansprüche aus 
Resturlaub 1.351 1.484
Überstunden 138 140

Inflationsausgleichszahlungen LM,
Dritt- und Sondermittel 628 0
Jubiläumszuwendungen 53 51
Lehraufträge 49 99
Akkreditierungen 30 1
Jahresabschluss- und Beratungskosten 26 16
Gehaltsansprüche aus Anträgen auf
Höhergruppierung 15 89
Reisekosten 3 7
Prozesskosten 0 2

2.293 1.889

 

H. Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten, die insgesamt ungesichert sind, sind zum Erfüllungsbetrag an-

gesetzt und haben wie im Vorjahr ausschließlich Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr. 

I. Währungsumrechnung 

Valutaforderungen und -verbindlichkeiten werden grundsätzlich zum Devisenkurs am 

Tage der Erstverbuchung angesetzt. Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten 

in fremder Währung werden zum Bilanzstichtag erfolgswirksam zum Devisenkassa-

mittelkurs umgerechnet, soweit deren Restlaufzeit ein Jahr oder weniger beträgt. 
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II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 

A. Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen im Wesentlichen mit 1.182 TEUR  

(i. VJ. 955 TEUR) die Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitions-

zuschüsse. Die Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens Studienbeiträge 

betragen 870 TEUR (i. Vj. 545 TEUR).  

Die Erhöhung des Bibliothekbestandes wird mit 73 TEUR (i. Vj. 139 TEUR) ausgewie-

sen, Erträge durch Erstattungen von Personalaufwendungen durch die Bundesanstalt 

für Arbeit in Höhe von 30 TEUR (i. Vj. 194 TEUR). 

Die periodenfremden Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 
     
   
 

2023 2022
TEUR TEUR

Studentenwerk Osnabrück Nebenkosten Abrechnungen 8 5
Erstattungen Stromabrechnungen 0 3

8 8
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Erläuterungen zur Korrektur Vorjahre „Neubau Sporthalle“: 

     
     
Finanzierung Euro SK Text Kreditor 
SoMi 50314022     

27.07.2021 140.000,00  677400 1.AZ BNK 1000287 
04.11.2021 43.000,00  677400 2.AZ BNK 1000287 

 183.000,00     
     

24.02.2022 170.000,00  677400 3.AZ BNK 1000287 

31.12.2022 7.185,73  676100 
Neuer SW + RW An-
schluss 1000535 

 177.185,73     
     
RL 88715018     

14.09.2022 175.000,00  677400 4.AZ BNK 1000287 
19.10.2022 133.000,00  677400 5.AZ BNK 1000287 
06.12.2022 183.000,00  677400 6.AZ BNK 1000287 
31.12.2022 180.000,00  677400 7.AZ BNK 1000287 

 671.000,00     
     
Korrektur im JA 2023 1.031.185,73  Umbuchung auf: 
für 2021 und 2022 "Anlagen im Bau" 
     

In den Jahren 2021 und 2022 wurden die Rechnungen für den Neubau Sporthalle auf-

wandswirksam im Sonstigen betrieblichen Aufwand erfasst. Die Beträge werden nun 

unter dem Posten „Anlagen im Bau“ ausgewiesen. Im laufenden Jahr erfolgten die o.a. 

Korrekturen. 

Per 31.12.2023 werden € 2.895.358,70 als „Anlagen im Bau“ für den Neubau Sport-

halle ausgewiesen. Nach Fertigstellung wird das Gebäude an das Land Niedersach-

sen übergeben. 
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B.  Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen mit 1.333 TEUR 

(i. Vj.  1.885 TEUR) die Instandhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude und Anla-

gen, mit 2.572 TEUR (i. Vj. 3.491 TEUR) für die Inanspruchnahme von Rechten und 

Diensten, mit 1.225 TEUR (i. Vj. 1.175 TEUR) Geschäfts- und Kommunikationsauf-

wand sowie mit 4.205 TEUR (i. Vj. 748 TEUR) den Aufwand aus der Zuführung zum 

Sonderposten für Investitionszuschüsse. 

Für die Betreuung von Studierenden wurden 901 TEUR (i. Vj. 969 TEUR) aufgewen-

det. 

Die Aufwendungen für die Instandhaltung und Bewirtschaftung der Anlagen von 

1.333 TEUR resultieren im Wesentlichen aus Gebäudesanierungen. Zur Finanzierung 

wurden Sondermittel vom Land Niedersachsen eingesetzt. 

Die Verwendung der Studienqualitätsmittel (Sondermittel) wird im Lagebericht detail-

liert dargestellt. 

Die periodenfremden Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen: 

       2023        2022 
      TEUR      TEUR 
   

Periodenfremder Personalaufwand Beamte 37 7 
Periodenfremder Personalaufwand Tarifpersonal 12 18 
Nachzahlungen für Mietnebenkosten, Reinigung   
und Sicherheitsdienst 6 13 
Sonstige 4 1 

 59 39 

 

D. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Die Zinsaufwendungen i. H. v. 1 TEUR (i. Vj. 1 TEUR) betreffen einen Währungsver-

lust und eine Zinszahlung für ein Projekt. 

E. Sonstige Steuern 

Sonstige Steuern werden mit 1 TEUR ausgewiesen und betreffen die KFZ-Steuer. 
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III. Ergänzende Angaben 
 

A. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß § 285 Nr. 3a HGB stellen sich wie 

folgt dar: 

Verpflichtungen aus   davon 
  davon von 1 bis 5 
 Gesamt bis 1 Jahr Jahre 
 TEUR TEUR TEUR 
Miet- und Leasingverträgen 5.223 1.420 3.803 
Gebäudereinigung 360 360 0 
Nutzungs- und Wartungsverträ-
gen 60 60 0 
 5.643 1.840 3.803 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen über fünf Jahre bestehen nicht. In den Verpflich-

tungen aus Miet- und Leasingverträgen enthalten sind im Wesentlichen Verpflichtun-

gen gegenüber dem NLBL. Die vom NLBL verwalteten Gebäude und Grundstücke be-

finden sich im Eigentum des Landes Niedersachsen. Mit dem Liegenschaftsfonds ist 

erstmals 2001 eine Vereinbarung, die die Überlassung von bebauten und unbebauten 

Grundstücken regelt, die von der Hochschule genutzt werden, geschlossen worden. In 

Höhe der Nutzungsentgelte erhält die Universität Zuschüsse und Zuweisungen des 

Landes Niedersachsen im Rahmen des Globalhaushalts. In den Nutzungsverträgen 

ist keine Kündigungsfrist vereinbart. 

Derzeit beträgt das Entgelt für die Liegenschaften 1.180 TEUR per anno. 

B. Ergebnisverwendung 

Die Bilanz ist unter Berücksichtigung der teilweisen Verwendung des Jahresüber-

schusses unter Beachtung der Veränderung der Sonderrücklagen aufgestellt worden. 

C. Darstellung der Trennungsrechnung für das Geschäftsjahr 2023 

Die Trennungsrechnung ist aus der Anlage 2 zum Anhang ersichtlich. 
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D. Anzahl der Beschäftigten 

Die Angabe der durchschnittlichen Beschäftigten erfolgt in Bezug auf Vollzeitäquiva-

lente. 

2023 2022

Beamte 68   71   
Tarifpersonal 374   377   
Auszubildende 7   6   

449   454    

Die durchschnittlichen Beschäftigten nach Köpfen betrugen im Geschäftsjahr: 

2023 2022

Beamte 69   72   
Tarifpersonal 467   474   
Auszubildende 8   6   

544   552   

 

E.  Organe 

I. Senat 

Mitglieder des Senats sind 

- 7 Professorinnen/Professoren, 

- 2 Studierende, 

- 2 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und 

- 2 Beschäftigte in Technik und Verwaltung. 

II. Präsidium/Hochschulleitung 

 Präsidentin Prof.in Dr.in Verena Pietzner 

 Hauptberufliche Vizepräsidentin für Personal und Finanzen: 

  Frau Dr.in Marion Rieken 

 Vizepräsident für Lehre und Studium: 

  Herr Prof. Dr. Kim-Patrick Sabla-Dimitrov bis 31.03.2024 

 Vizepräsidentin für Forschung und Nachwuchsförderung: 

Frau Prof.in Dr. Corinna Onnen  
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III. Hochschulrat 

Der Hochschulrat setzt sich aus 7 Mitgliedern zusammen. 

 Dr. Josef Lange, Hannover – Vorsitzender  

 Christine Grimme, Damme – stellvertretende Vorsitzende 

 Prof. Dr. Lothar Bluhm, Bornheim 

 Prof. Dr. Martina Döhrmann  

 Dr.in Eva-Maria Streier, Bonn 

 Dr. Gerhard Tepe, Cloppenburg 

 Lars Patrick Augath, Hannover  

 

 

F.  Sonstige Pflichtangaben 

 

Die Gesamtbezüge des Präsidiums betragen in Summe 545.894,88 EUR 

(i. Vj. 527.167,06 EUR). Darin enthalten ist der 30%-ige Versorgungszuschlag auf die 

ruhegehaltfähigen Anteile, der von der Universität Vechta für die Beamtinnen und Be-

amten jeweils abgeführt wird. 

Die aus dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder resultierende Zusatz-

versorgung der Beschäftigten wird über die Versorgungsanstalt des Bundes und der 

Länder (VBL) abgewickelt. Im Rahmen eines Umlageverfahrens werden laufende Zah-

lungen an die VBL geleistet, die nicht den nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen ermittelten Verpflichtungen gegenüber den Beschäftigten entsprechen, 

sondern in Abhängigkeit von den Entgelten der Beschäftigten während ihrer aktiven 

Tätigkeit bemessen werden. Die Universität Vechta hat diese Aufwendungen insbe-

sondere aus Mitteln des Grundhaushaltes zu finanzieren. Das Beitragsverhalten der 

VBL führt generell zu nicht näher zu quantifizierenden Fehlbeträgen in Höhe der noch 

nicht durch Umlagen finanzierten anteiligen Verpflichtungen. Nach Auffassung des 

Hauptfachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer liegt bei dieser Art der Zu-

satzversorgung eine mittelbare Pensionsverpflichtung vor, für die nach Art. 28 Abs. 2 

  





Universität Vechta, Vechta

Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungs- und Herstellungskosten

1.1.2023 Zugänge Abgänge 31.12.2023

EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 715.992,16 54.799,50 0,00 770.791,66

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 165.825,57 9.329,60 0,00 175.155,17

2. Technische Anlagen und Maschinen 5.423.814,27 133.287,69 60.246,36 5.496.855,60

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 13.627.842,30 1.111.921,46 65.362,37 14.674.401,39

4. Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 0,00 2.895.358,70 0,00 2.895.358,70

III. Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen 5.000,00 0,00 0,00 5.000,00

19.222.482,14 4.149.897,45 125.608,73 23.246.770,86

19.938.474,30 4.204.696,95 125.608,73 24.017.562,52



Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Abschreibungen
des

1.1.2023 Geschäftsjahres Abgänge 31.12.2023 31.12.2023 31.12.2022

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

692.669,34 43.473,71 0,00 736.143,05 34.648,61 23.322,82

82.965,01 5.168,22 0,00 88.133,23 87.021,94 82.860,56

4.684.194,06 211.930,55 60.246,36 4.835.878,25 660.977,35 739.620,21

8.775.844,14 921.510,05 64.511,39 9.632.842,80 5.041.558,59 4.851.998,16

0,00 0,00 0,00 0,00 2.895.358,70 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00 5.000,00

13.543.003,21 1.138.608,82 124.757,75 14.556.854,28 8.689.916,58 5.679.478,93

14.235.672,55 1.182.082,53 124.757,75 15.292.997,33 8.724.565,19 5.702.801,75

Anlage 1 zum Anhang





Jahresabschluss 2023
Anhang Trennungsrechnung

Universität Vechta 
gesamt

davon nicht 
wirtschaftlicher Bereich relativer Anteil davon wirtschaftlicher

Bereich relativer Anteil

EUR EUR % EUR %
Erträge
Auftragsforschung 86.596,86 0,00 0,00% 86.596,86 100,00%
Weiterbildung/Tagungen 143.923,69 104.431,69 72,56% 39.492,00 27,44%
Sonstige Leistungen/Sponsoring 294.056,72 291.580,66 99,16% 2.476,06 0,84%
Übrige Erträge 50.036.627,61 50.036.627,61 100,00% 0,00 0,00%

Summe Erträge 50.561.204,88 50.432.639,96 99,75% 128.564,92 0,25%
davon Forderungen aus nicht abgeschlossenen wirtschaftlichen

Tätigkeiten -320,76

Summe Aufwendungen 48.265.520,04 48.161.583,91 99,78% 103.936,13 0,22%

Ergebnis vor Sonderposten für Investitionen 2.295.684,84 2.271.056,05 98,93% 24.628,79 -1,07%

Auflösung Sonderposten für Investitionen 1.182.933,51 1.182.933,51 100,00% 0,00 0,00%  
Aufwand aus der
Einstellung in den Sonderposten für Investitionen 4.204.696,95 4.204.696,95 100,00% 0,00 0,00%

Ergebnis nach Sonderposten für Investitionen -726.078,60 -750.707,39 103,39% 24.628,79 3,39%

Unter Erträge aus Auftragsforschung und der Weiterbildung sind ausschließlich Erträge aus abgeschlossenen Projekten dargestellt.
Projekte aus der Weiterbildung, die ab dem HHJ 2023 neu angefangen haben und per 31.12.2023 noch nicht abgeschlossen sind, werden hier nicht im Ergebnis dargestellt.
Diese Projekte werden mit den Zeilen Verbindlichkeiten bzw. Forderungen aus nicht abgeschlossenen wirtschaftlichen Tätigkeiten dargelegt.
Unter Sonstigen Leistungen sind z.B. Einnahmen aus Vermietung, Weiterberechnungen zusammengefasst. Weiterberechnet werden z.B. EDV-Material, Kopien, Porto.

Der Abgleich zwischen dem Ergebnis der wirtschaftlichen Tätigkeit und der Veränderung der Sonderrücklage ist erfolgt. 
Die Differenz ist darin begründet, dass in die Veränderung der wirtschaftlichen Sonderrücklage die Aufwendungen aus den dezentral budgetierten Gewinnen für das laufende HHJ 2023
entnommen wurden (insg. 16.068,25 Euro). Diese Entnahmen finden jedoch keine Berücksichtigung in der jährlichen Darstellung zur Trennungsrechnung.  

 

Anlage 2 zum Anhang
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Plan 2023 Ist 2023 Abweichung
EUR EUR EUR

1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen 
a)

aa) laufendes Jahr 27.215.000 27.635.441 420.441

ab) Vorjahre 0 0 0
b) 11.000.000 12.039.040 1.039.040
c) 5.000.000 6.357.364 1.357.364

Zwischensumme 1.: 43.215.000 46.031.845 2.816.845
2.

a) 434.000 456.769 22.769
b) 4.000.000 1.311.545 -2.688.455 

Zwischensumme 2.: 4.434.000 1.768.314 -2.665.686 
3. 55.000 53.000 -2.000 
Zwischensumme 3.: 55.000 53.000 -2.000 
4.

a) 200.000 86.597 -113.403 
b) 100.000 143.924 43.924
c) Übrige Entgelte 200.000 294.056 94.056

Zwischensumme 4.: 500.000 524.577 24.577
5. 0 -39.551 -39.551 
6.

a) 60.000 86.430 26.430
b) 300.000 121.349 -178.651 
c) 1.300.000 3.197.810 1.897.810

900.000 1.182.082 282.082
(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Studienbeiträge) 100.000 869.733 769.733

Zwischensumme 6.: 1.660.000 3.405.589 1.745.589
7.

a) 900.000 763.845 -136.155 
b) 700.000 1.337.378 637.378

Zwischensumme 7.: 1.600.000 2.101.223 501.223
8.

a) 28.594.000 29.067.987 473.987
b) 8.137.000 8.503.577 366.577

(davon: für Altersversorgung) 3.200.000 3.636.481 436.481
Zwischensumme 8.: 36.731.000 37.571.564 840.564
9. 900.000 1.182.082 282.082
10.

a) 6.000.000 1.333.323 -4.666.677 
b) 400.000 468.701 68.701
c) 600.000 623.467 23.467
d) 3.000.000 2.572.369 -427.631 
e) 799.000 1.224.876 425.876
f) 700.000 900.527 200.527
g) 1.200.000 4.490.282 3.290.282

900.000 4.204.697 3.304.697
Zwischensumme 10.: 12.699.000 11.613.545 -1.085.455 
11. 50 364 314

Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung
Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge
Inanspruchnahme von Rechten und Diensten
Geschäftsbedarf und Kommunikation
Betreuung von Studierenden
Andere sonstige Aufwendungen
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Investitionszuschüsse

I i i hü )

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen

Erträge aus Spenden und Sponsoring
Andere sonstige betriebliche Erträge 
(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse)

Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien
Aufwendungen für bezogene Leistungen

Personalaufwand
Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 
S h lSonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Stipendien

Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen
des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln

Erträge aus Langzeitstudiengebühren

Umsatzerlöse
Erträge für Aufträge Dritter
Erträge für Weiterbildung

Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen
Sonstige betriebliche Erträge

von anderen Zuschussgebern

            Anlage 1
zu Kapitel 0618

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2023

des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln
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Plan 2023 Ist 2023 Abweichung
EUR EUR EUR

            Anlage 1
zu Kapitel 0618

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2023

12. 0 0 0
13. 200 621 421
14. -2.066.150 -724.897 1.341.253
15. 0 0 0
16. 5.000 1.182 -3.818 
17. -2.071.150 -726.079 1.345.071
18. 2.071.150 2.071.377 227
19. 165.679 165.679
20. -222.102 -222.102 
21. -133.900 -133.900 
22. 0 1.154.975 1.154.975

Einstellungen in Gewinnrücklagen
Veränderung der Nettoposition
Bilanzgewinn/-verlust

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
Steuern vom Einkommen und Ertrag
Sonstige Steuern
Jahresüberschuss/-fehlbetrag
Gewinn-/Verlustvortrag
Entnahmen aus Gewinnrücklagen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Abschreibungen auf Beteiligungen
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Universität Vechta 

Erläuterungen Abweichungen Soll-Ist-Vergleich 2023 

 

Ertragsbereich 

 

Die Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen des Landes 
Niedersachsens werden unter 1 a) mit 27.635 TEUR ausgewiesen - ca. 420 TEUR höher als 
in der Planung vorgesehen war. Die regelmäßigen monatlichen Zuweisungen vom Land 
ergaben 27.009 TEUR, geplant waren 27.215 TEUR. 

Folgende Erträge haben das Ergebnis u.a. verändert: 

- TEUR 55   Leistungsbezogene Mittelverteilung 2023  
- TEUR 371  Inflationsausgleichszahlung (Rückstellung eingestellt) 
- TEUR 128  Kompensation Energiepreissteigerung 
- TEUR 72   Spitzabrechnungen 

 

Die Sondermittel-Erträge für laufende Aufwendungen 1 b) werden mit 12.039 TEUR 
ausgewiesen und sind somit um 1.039 TEUR höher als geplant. Erfreulicherweise konnten 
diverse Projekte realisiert werden, was zum Zeitpunkt der Planung noch nicht absehbar war. 

Die Erträge von anderen Zuschussgebern 1c) werden mit 6.357 TEUR ausgewiesen. Die 
Abweichung gegenüber dem Plan betrifft hauptsächlich die Umgliederung des Neubaus der 
Sporthalle ist im Anhang auf der Seite 12 erläutert. 

Die Sondermittel-Erträge zur Finanzierung von Investitionen werden mit 1.312 TEUR 
ausgewiesen, das entspricht hauptsächlich dem Aufwand für den Neubau der Sporthalle in 
2023 (1.203 TEUR).  Die Planung lag bei 4.000 TEUR, die nicht verbrauchten Mittel werden 
2024 eingesetzt. 

Die Umsatzerlöse unter 4. a) „Erträge für Aufträge Dritter“ belaufen sich auf 87 TEUR, dem 
stehen unter 5. „Unfertige Leistungen“ mit einem Minus von 40 TEUR gegenüber. 

Die Erträge für Weiterbildung und Übrige Entgelte 4 b) und c) konnten gegenüber der Planung 
gesteigert werden. 

Unter 6. werden die „Sonstigen betrieblichen Erträge“ mit 3.406 TEUR ausgewiesen, das sind 
gegenüber der Planung 1.746 TEUR mehr, dieses resultiert aus höheren Erträgen aus der 
Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse (1.183 TEUR) und aus der Auflösung 
des Sonderpostens für Studienbeiträge (870 TEUR) Spenden und Sponsoring bleiben leider 
hinter den Planwerten von 300 TEUR zurück und werden mit 121 TEUR ausgewiesen. 

Die Korrekturbuchungen für 2022 „Neubau Sporthalle“ sind hier mit 1.031 TEUR enthalten. 
Der Ausweis „Neubau Sporthalle“ erfolgt unter „Anlagen im Bau“. 

Weitere Erläuterungen dazu im „Anhang“. 
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Aufwandsbereich 

 
Unter 7. „Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen“ werden 2.101 TEUR 
Aufwand ausgewiesen. Gegenüber den Planzahlen ist das eine Steigerung von 501 TEUR. 
Die Steigerung resultiert überwiegend aus Werkverträgen im Drittmittelprojekt Bereich mit 
637 TEUR, im Materialbereich unter 7 a) konnten 136 TEUR gegenüber der Planung 
eingespart werden. 

Der Personalaufwand unter 8. gesamt zeigt eine Abweichung von 841 TEUR Mehraufwand 
zur geplanten Summe. 

Unter 8 a) werden 29.068 TEUR „Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen“ ausgewiesen. In 
dieser Summe ist die Rückstellung für die Inflationsausgleichszahlungen für Landesmittel, 
Drittmittel und Sondermittel enthalten (628 TEUR). Der Bereich 8 b) „Soziale Abgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung“ wird mit 8.504 TEUR Aufwand 
ausgewiesen und ist gegenüber der Planung um 367 TEUR höher. 

Unter 9. werden die „Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen“ mit 1.182 TEUR ausgewiesen. Der Mehraufwand von 
282 TEUR resultiert aus Zugängen im Bereich des Anlagevermögens. 

Unter 10. „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ sind unter a) „Bewirtschaftung der Gebäude 
und Anlagen“ 1.333 TEUR verbucht worden. Die hohe Abweichung zur Plansumme von 
6.000 TEUR ist in Zusammenhang mit 10 g) zu sehen. Hier wurden 4.490 TEUR ausgewiesen, 
geplant waren 1.200 TEUR. Die Baukosten „Neubau Sporthalle“ sind unter „Anlagen im Bau“ 
ausgewiesen und werden im Sonderposten für Investitionszuschüsse dargestellt und nicht 
unter Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen. 

Die Aufwendungen für „Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung“ 469 TEUR unter 10 b) 
liegen mit 69 TEUR über der Planung. Eine „Kompensation Energiepreissteigerung“ konnte 
durch die Zuweisung vom Land über 128 TEUR erfolgen. 

Die „Sonstigen Personalaufwendungen und Lehraufträge“ unter 10 c) werden mit 623 TEUR 
ausgewiesen und liegen somit mit 23 TEUR über der Planung. 

Unter 10 d) „Inanspruchnahme von Rechten und Diensten“ sind die Aufwendungen 428 TEUR 
niedriger ausgefallen als geplant war. Die geplanten Bauleitpauschalen für den Neubau 
Sporthalle sind bereits 2022 vollständig beglichen worden. 

In 10 e) „Geschäftsbedarf und Kommunikation“ wurden 1.225 TEUR aufgewendet, das waren 
426 TEUR mehr als geplant waren. Der Aufwand für Reisekosten beträgt 789 TEUR. 
Außerdem beinhaltet dieser Bereich den „Aufwand für andere Netzdienste“ mit 254 TEUR, hier 
sind 114 TEUR für das Projekt „5G-Agrar““ enthalten. 

Die Aufwendungen 10 f) „Betreuung von Studierenden“ belaufen sich auf 901 TEUR, geplant 
waren 700 TEUR. Die Finanzierung erfolgte überwiegend aus Projekten des International 
Office. 
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Unter 10 g) werden die „Anderen sonstigen Aufwendungen“ mit 4.490 TEUR ausgewiesen, 
3.290 TEUR höher als geplant waren. In dieser Summe ist der „Sonderposten für 
Investitionszuschüsse“ mit 4.205 TEUR enthalten. Siehe hierzu die Erläuterungen unter 10 a). 

Die Defizite des Jahres 2023 von 726 TEUR können durch die Rücklagen ausgeglichen 
werden und das Gesamtergebnis der GuV wird mit 1.155 TEUR Gewinn ausgewiesen. 

Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Innovations- und Berufungspool sind in Höhe von 
503 TEUR entstanden. Sie dienen vorrangig der Anschubfinanzierung bei Neuberufungen in 
den ersten Jahren. Wissenschaftliche Mitarbeiterstellen, Hilfskräfte (Personalkosten 
insgesamt 190 TEUR) Bibliotheksmittel sowie Sach- und EDV Ausstattungen (Sachkosten 
313 TEUR) werden hieraus finanziert. 
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Lagebericht 
Der folgende Lagebericht der Universität Vechta ist ein eigenständiger Teil der jährlichen Rechenschaftsle-
gung und ein Beitrag zur Ausgestaltung des Globalhaushaltes. Er wird im Rahmen des Jahresabschlusses 
erstellt und soll diesen durch zusätzliche Informationen erläutern.  
 

1. Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf: Hochschulstrukturen und Management 
Organisation und Organisationsstruktur 
Das Präsidium setzte sich 2023 aus der Präsidentin (Prof.in Dr.in Verena Pietzner), der hauptberuflichen 
Vizepräsidentin für Personal und Finanzen (Dr.in Marion Rieken), dem nebenberuflichen Vizepräsidenten 
für Lehre und Studium (Prof. Dr. Kim-Patrick Sabla-Dimitrov) und der nebenberuflichen Vizepräsidentin für 
Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer (Prof.in Dr.in Corinna Onnen) zusammen. 

In 2023 wurde die Fakultätsstruktur dahingehend geändert, dass die Fakultäten II und III zur neuen Fakultät 
II zusammengeführt wurden. Dabei blieben sämtliche Fächer erhalten, lediglich die Soziologie wechselte 
von der früheren Fakultät II zu Fakultät I; zu Forschungsinstituten vgl. Kapitel 3. 
 

Hochschulsteuerung und Zielvereinbarungen 
Auf der Grundlage des Vertrags zur Fortschreibung des Hochschulentwicklungsvertrages zwischen dem 
Land Niedersachsen und den Hochschulen des Landes vom 06.06.2017 bestand im Bereich der Hochschul-
entwicklung in weiten Bereichen Planungssicherheit bis Ende 2023 (nach Fristverlängerung). Die im Jahr 
2021 erstmalig von der Landesregierung in Abzug gebrachte „Globale Minderausgabe“ in Höhe von 322.000 
Euro wurde auch in 2023 weiter fortgeführt. Die Zuführungen des Landes für laufenden Aufwand 
(„Grundzuweisung“) betrugen im Berichtsjahr 27.215.000 EUR (davon 262.000 EUR für den Bauunterhalt, 
24.000 EUR für Ersatzkräfte Mutterschutz). Zusätzlich zu den Zuführungen für laufenden Aufwand hat das 
Land 434.000 EUR für Investitionen zur Verfügung gestellt. 
In der Leistungsorientierten Mittelverteilung wirkte sich der Umverteilungsmechanismus zwischen den nie-
dersächsischen Hochschulen im Berichtsjahr für die Universität Vechta in der Summe knapp positiv aus. Im 
Vergleich mit anderen Hochschulen verzeichnet die Universität Vechta einen Gewinn von 55.158 EUR (i. Vj. 
ca. 271.400 EUR).  

Für die Zielerreichungen der vorangegangenen drei Studienjahre im Zuge der Meldung von Hochschulpakt-
plätzen wurden der Universität im Jahr 2023 insgesamt 1.074.000 EUR zur Verfügung gestellt. Neue 
Hochschulpaktplätze waren nicht mehr einzurichten. Vielmehr wurde im Berichtsjahr gemäß 
Studienangebotszielvereinbarung 2021/22 die sukzessive Überführung des Hochschulpaktes und 
Verstetigung über den „Zukunftsvertrag Studium und Lehre stärken“ fortgeführt. Auf dieser Basis erhielt die 
Universität Vechta aus Mitteln des „Zukunftsvertrags Studium und Lehre stärken“ für den ersten 
Verstetigungsschritt 3.222.000 EUR, für den sog. zweiten Verstetigungsschritt insgesamt 251.000 Euro, die 
jeweils im Berichtsjahr zu verausgaben waren. Letzteres galt auch für die Mittelverteilung über 
„Mischparameter“ – hieraus wurden der Universität Vechta im Berichtsjahr 431.019 EUR zur Verfügung 
gestellt, die im Rahmen einer Zielvereinbarung zugunsten von Maßnahmen während der 
Studieneingangsphase sowie für Angebote zur Beratung und spezifischen Unterstützung von Studierenden 
entlang des student life cycle zur Absicherung des Studienerfolgs (z. B. Schreibberatung, Praxisdialog) 
verausgabt wurden. 

Das Steuerungsinstrument „Umverteilung wegen zu geringer Ausschöpfung“ wurde für das Studienjahr 2023 
landesweit erneut ausgesetzt. 

Für das Jahr 2023 erhielt die Universität Vechta letztmalig Formel-plus-Sondermittel i. H. v. 1.093.331 EUR. 
Die Mittel stehen zweckgebunden für Maßnahmen zur Senkung der Studienabbrecher*innen-Zahlen zur 
Verfügung und wurden im Berichtsjahr vollständig verausgabt. Die im Berichtsjahr aufgewendeten Personal- 
und Sachmittel wurden für Maßnahmen eingesetzt wie z. B. Durchführung der „Auftakttage“, eine 
Lernwerkstatt, Personal in der Studienberatung und im Career Service. 

In nahezu allen universitären Aufgabenbereichen kommen steuerungsrelevante finanzielle und nicht-
finanzielle Leistungsindikatoren, auch unter den Aspekten der Nachhaltigkeit sowie Gleichstellung und 
Diversität, zum Einsatz. Insbesondere sind dies mit Bezug auf den Kernprozess „Lehre und Studium“ die 
Studierendenzahlen (vgl. Abschnitt 2), den Kernprozess „Forschung und Nachwuchsförderung“ die 
Drittmitteleinnahmen sowie erfolgreich abgeschlossenen Promotionsverfahren (vgl. Abschnitt 3) und für den 
Personalbereich die Anzahl resp. Aufteilung der Beschäftigten (vgl. Abschnitt 4.3). 
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Baumaßnahmen und Infrastruktur 
2022 wurde für die Maßnahme „Ersatzbau Sporthalle“ die Haushaltsunterlage-Bau seitens des Staatlichen 
Baumanagements Osnabrück-Emsland fertiggestellt und seitens des MWK genehmigt. Die Maßnahme wird 
seitens des Landes mit 8.500.000 EUR aus dem „Sondervermögen zur Nachholung von Investitionen bei 
den Hochschulen in staatlicher Verantwortung – Zuführungen an Landesbetriebe für Baumaßnahmen“ und 
mit 430.000 EUR aus dem Kapitel 0604 kofinanziert. Im Jahr 2023 wurden 2.500.000 EUR vereinnahmt und 
ca. 1.858.000 EUR (1.200.000 EUR Sondervermögen und 658.000 EUR Eigenmittel) u. a. für die 
Baumaßnahme verausgabt. 

2021 startete die Maßnahme „E-Trakt Energetische Sanierung der Westfassade“. Die Maßnahme wird 
insgesamt mit maximal 684.365,17 EUR seitens des Landes aus dem „Bauunterhalt für besondere 
Aufgaben“ kofinanziert. Im Jahr 2023 wurden ca. 159.000 EUR verausgabt (davon ca. 59.000 EUR 
Eigenmittel der Universität). 

In 2022 startete die Umsetzung des Baus eines Aufzugs im A-Trakt. Im Berichtsjahr 2023 wurden ca. 
79.140 EUR aus Eigenkapital verausgabt. Die Maßnahme wurde 2023 abgeschlossen. 

Eine weitere Maßnahme startete 2023 zur Optimierung der Heizzentrale. Bei der Maßnahme „M-Trakt 
Anpassung Heiztechnik“ wurden 2023 ca. 100.000 EUR Eigenmittel der Universität verausgabt. Die 
Fertigstellung ist für 2024 geplant. 

 
 

2. Kernprozess „Lehre und Studium“  
 
Entwicklung der Studierendenzahlen 
Im Wintersemester 2023/2024 waren an der Universität Vechta 3.702 Studierende (zuzüglich 59 Beurlaubte) 
eingeschrieben. Zusätzlich waren 55 Personen als Gasthörende registriert. Die Anzahl der ausländischen 
Studierenden (Bildungsin- und -ausländer*innen) lag bei 213. Von den 3.702 eingeschriebenen Studieren-
den waren im Berichtsjahr 2.600 Frauen; dieses entspricht einem Anteil von 70,23 % der Gesamtstudieren-
den (i. Vj. 69,47 %). Der prozentuale Anteil der weiblichen Studierenden gemessen an der Gesamtzahl der 
Studierenden liegt damit weiterhin auf hohem Niveau.  

Im Wintersemester 2023/2024 hatten sich 1.201 Studienanfänger*innen in das erste Fachsemester an der 
Universität Vechta immatrikuliert (inkl. Promovierende, ohne Beurlaubte und Gasthörende; i. Vj.: 1.251). Die 
Neueinschreibungen liegen damit um 50 Studienanfänger*innen unter dem Niveau des Vorjahres. 

Die Zahl der Absolvent*innen aus dem Prüfungsjahr 2023 (Wintersemester 2022/2023 und Sommersemes-
ter 2023) sank gegenüber dem Vorjahr von 1.103 auf 897 Personen, inkl. Promovierte. 

Weiterentwicklung des Studienangebots 
Das Studienangebot wurde 2023 im Wesentlichen unverändert fortgeführt. 

Die Universität Vechta reichte im Berichtsjahr erstmals einen ERASMUS-Mundus-Antrag für ein Joint 
Programme ein (Titel: „Environmental and Sustainability Education“; Erziehungswissenschaften Universität 
Vechta gemeinsam mit Universitäten aus Tschechien (dort Leadpartnerin), Schweden und Österreich). 
Dieser wurde zunächst negativ beschieden; die Konsortialpartner*innen vereinbarten eine Neueinreichung 
für 2024. 

Evaluationen und Qualitätssicherung in Lehre und Studium 
Im Berichtsjahr wurden dem Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) mehrere 
Studiengangsplanungen zur Überprüfung mit der Landeshochschulplanung vorgelegt. Im Bereich Lehramt 
übersandte das MWK einen Einrichtungserlass für folgende Teilstudiengänge: 
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     Einführung eines Teilstudiengangs „Philosophie - Werte und Normen“ im Zwei-Fächer-Bachelor 

„Combined Studies“ zum WiSe 2024/2025 
 Einführung jeweils eines Teilstudiengangs „Werte und Normen“ in den Master of Education  

  a) mit dem Berufsziel Lehramt an Grundschulen,  
  b) mit dem Berufsziel Lehramt an Haupt- und Realschulen zum WiSe 2026/27. 

Im Bereich „Nicht-Lehramt“ wurden folgende Studiengangsplanungen genehmigt: 
 Einführung eines Bachelor-Studiengangs „Gesellschaft, Nachhaltigkeit und Soziale  

Innovationen“ (180 CP) zum WiSe 2024/25 (35 VZÄ; nicht zulassungsbeschränkt) 
 Einführung eines gleichnamigen Master-Studiengangs (120 CP) zum WiSe 2026/27 (25 VZÄ; nicht 

zulassungsbeschränkt). 

 

3. Kernprozess „Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer“ 
Forschungsschwerpunkte und Forschungsstrukturen der Universität Vechta im Jahr 2023 
Die Universität Vechta hat im Berichtsjahr wesentliche Neuausrichtungen ihrer Forschungsschwerpunkte 
und -strukturen vorgenommen. Der bisherige Rahmen „Transformationsprozesse in ländlichen Räumen“ mit 
den Profilschwerpunkten auf „Lehrerinnen- und Lehrerbildung“, „Soziale Dienstleistungen“, „Agrar & 
Ernährung“ sowie „Kulturwissenschaften“ wurde hin zu drei zentralen Forschungsschwerpunkten verändert:  

 Lehr- Lernforschung: Schule der Zukunft gestalten 
 Professions- und Teilhabeforschung: Handlungskompetenz steigern, gesellschaftliche Teilhabe 

stärken 
 Transformationsforschung: Dimensionen erfassen, in Zusammenarbeit gestalten. 

Die Profilschwerpunkte „Agrar und Ernährung“ und „Kulturwissenschaften“ der vorangegangenen 
Hochschulentwicklungsplanung werden in die Profilschwerpunkte Transformationsforschung sowie 
Professions- und Teilhabeforschung integriert. 

 

Strukturelle Veränderungen:  

Die Institute BERGVINK (Bildung, Erziehung, Gesellschaft: Vechta-Institut für Inklusion) und VISTRA 
(Vechta Institute of Sustainability Transformation in Rural Areas) durchlaufen ihre erste interne Evaluation, 
die 2024 abgeschlossen wird.  

Das Referat für Forschungsentwicklung und Wissenstransfer wurde zu Referat für Forschung, 
Nachwuchsförderung und Transfer umbenannt und erweitert. Die Leitung übernimmt nun der*die 
Vizepräsident*in für Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer. Das Forschungsdatenmanagement 
wurde der Universitätsbibliothek zugeordnet.  

Die erfolgte Verstetigung des Science Shops und der Beginn des Prozesses zur Einführung einer Open 
Science Strategie unterstreichen das Bestreben der Universität, Wissenschaft für die Gesellschaft 
zugänglich und transparent zu machen.  

Auch der Start-Up Service „TrENDi“ („Transformation durch Entrepreneurship Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung“) der Universität Vechta wurde als zentraler Anlaufpunkt für das Thema „Entrepreneurship 
Education” dauerhaft etabliert und unterstützt bei der Umsetzung von Projekten unterschiedlicher Art.  

Das Graduiertenzentrum unterzieht sich einer Neustrukturierung, die 2024 abgeschlossen sein soll. 

Zur Förderung von Forschung und wissenschaftlichem Nachwuchs hat das Präsidium einen Fonds für 
Forschungs- und Nachwuchsförderung eingerichtet.  

Der Aufbau des integrierten Forschungsdatenmanagement- und Forschungsinformationssystems 
schreitet weiter voran und auch das gemäß dem Hochschulentwicklungsplan der Universität Vechta 2019-
2023 einzuführende Forschungsinformationssystem (FIS) befindet sich in der Implementierungsphase.  

Gemeinsam mit dem Justiziariat der Universität Vechta wurde der Entwurf einer „Ordnung über die 
Grundsätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis an der Universität Vechta“ (inkl. Regelung 
des Ombudswesens) überarbeitet. Die Überarbeitung wurde zur erneuten Konformitätsprüfung mit den 
„Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“ der DFG übergeben. Deren abschließende 
Beurteilung steht noch aus. 
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Drittmittelaufkommen, Veränderungen und Auftragseingang 
 

Die Bewilligungssumme der neu eingeworbenen Projekte im Berichtsjahr 2023 betrug 6,7 Millionen EUR (im 
Vorjahr 6,4 Millionen EUR), davon entfielen 34.678 EUR in den Bereich der Auftragsforschung. 

Im Folgenden werden einige (Drittmittel-)Projekte aus dem Berichtsjahr einzeln aufgeführt. Im Fach 
Erziehungswissenschaften konnte das Projekt „IMP_ACT“ eingeworben werden, das von der European 
Commission (Horizon Europe) über die European Climate, Infrastructure and Environment Executive Agency 
(CINEA) mit 636.125 EUR gefördert wurde.  

Das International Office erhielt insgesamt Förderungen in Höhe von über 2,3 Millionen EUR. Allein die vom 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) über den EU-Fonds AMIF erhaltene Zuwendung für „Jump 
the Hurdle! Chancengleichheit auf dem Weg in pädagogisch-soziale Handlungsfelder“ betrug hierbei 
1.336.855 EUR. Des Weiteren wurden Projekte im Rahmen von Erasmus+ mit Partnerländern über die 
Nationale Agentur des DAAD mit 689.995 EUR finanziert. 

Das „VISTRA“ (Vechta Institute of Sustainability Transformation in Rural Areas) warb insgesamt ca. 1,1 Mio. 
EUR ein. Konkrete Förderungen erfolgten im Rahmen der beiden INTERREG-Projekte „Sustainability, 
Innovation and Resilience in Rural areas“ (308.848 EUR) und „Innovative biodiversity for climate resilient 
dairy grasslands in the North Sea Region“ (446.400 EUR) sowie durch das Projekt „Literacy boost through 
an Operational Educational Ecosystem of Societal actors on Soil health“, das durch die EU mit 363.967 EUR 
finanziert wurde.  

Da es sich beim o. g. INTERREG-Projekt „Sustainability, Innovation and Resilience in Rural areas“ um ein 
gemeinsam mit dem Fach Wirtschaft und Ethik beantragtes Vorhaben handelte, wurden dort weitere 307.378 
EUR verortet. Das genannte Fach erhielt mit „BUFFER carbon + water in peatlands: landscape-based 
solutions for climate adaptation“ ein weiteres INTERREG-Projekt, das mit 337.378 EUR gefördert wurde.  

Das Fach Geographie erhielt einen Förderungsbescheid in Höhe von 454.561 EUR durch das 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) für das Projekt „MOOSland - Torfmoos-
Paludikultur als nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung von Hochmoorböden“.  

Wiederum das Fach Wirtschaft und Ethik erhielt Mittel in Höhe von 399.376 EUR für das von der 
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) geförderte Verbundprojekt „In-vitro Erzeugung von 
smarten Fischproteinen“. 

Ein weiteres Verbundprojekt („Virtuelle Veranstaltungen in der Altenpflege“) wurde im Fachgebiet MSD 
(Management Sozialer Dienstleitungen) beim Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
eingeworben, das es mit 236.024 EUR förderte. 

Der Verbund Transformationsforschung agrar Niedersachsen („trafo:agrar“) konnte im Berichtsjahr 
insgesamt 417.616 EUR einwerben. 

Das Fach Kulturwissenschaften erhielt mit „NaKuG“ („Das naturkulturelle Gedächtnis im Anthropozän“) ein 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) finanziertes Projekt in Höhe von 417.084 EUR. 

Die Hans-Böckler-Stiftung förderte mit 268.574 EUR das in der Gerontologie angesiedelte Projekt 
„Reformdynamiken in Pflegeeinrichtungen“. 

Weiterhin besteht eine vom Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) bewilligte Förderung des Landes 
Niedersachsen (700.000 EUR) für die „Potenzialanalyse (Säule 1)“, die vom Präsidium beantragt wurde. 

 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
Gemäß der amtlichen Meldung für das Prüfungsjahr 2023 konnten 20 Promotionsverfahren (im Vorjahr 20) 
erfolgreich abgeschlossen werden. Im Jahr 2023 wurden überdies 44 neue Promotionsverfahren begonnen. 
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4 Wirtschaftliche und personelle Lage der Universität Vechta 
4.1 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Universität Vechta 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2023 wurde unter Anwendung der Bilanzierungsrichtlinie aufgestellt. 
Die Bilanzsumme ist gegenüber dem Vorjahr um 2.405 TEUR auf 27.583 TEUR gestiegen.  

 

Aktiva: 

Das Anlagevermögen wird zum 31.12.2023 mit 8.725 TEUR (i. Vj. 5.703 TEUR) ausgewiesen. 

Enthalten sind in dieser Summe 2.895 TEUR „Anlagen im Bau“ – es handelt sich um den Neubau einer 
Sporthalle. 

Die „Unfertigen Leistungen“, also die noch nicht abgeschlossenen Auftragsforschungsprojekte, sind per 
31.12.2023 um ca. 40 TEUR gefallen und werden mit 25 TEUR ausgewiesen. 

Die Forderungen, inklusive Forderungen gegen das Land Niedersachsen, sind 2023 auf 1.995 TEUR 
angestiegen (i. Vj. 871 TEUR). Die liquiden Mittel sind um 1.743 TEUR gefallen (18.088 TEUR per 
31.12.2022) und werden per 31.12.2023 mit 16.344 TEUR ausgewiesen. 

Passiva: 

Der Bilanzgewinn des Vorjahres (1.013 TEUR) wurde in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG 
eingestellt. Per 31.12.2023 stehen der Universität für Folgejahre 5.721 TEUR als Allgemeine Rücklage zur 
Verfügung.  

Der Sonderposten für Studienbeiträge wurde 2023 aufgelöst (i. Vj. 870 TEUR). 

Die Rückstellungen sind um 404 TEUR auf 2.293 TEUR gestiegen (i. Vj. 1.889 TEUR).  

Die Inflationsausgleichszahlungen (628 TEUR) haben die Summe der Rückstellungen maßgeblich erhöht. 

Die „Erhaltenen Anzahlungen“ werden per 31.12.2023 mit 15 TEUR (i. Vj. 67 TEUR) ausgewiesen. 

Die Verbindlichkeiten sind insgesamt um 575 TEUR auf 10.143 TEUR gestiegen (i. Vj. 9.567 TEUR). Die 
Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Niedersachsen sind um 561 TEUR gestiegen und werden mit 
6.697 TEUR ausgewiesen. 

Die Vermögenslage ist geordnet. 

GuV: 
Die Erträge gesamt sind 2023 auf 51.744 TEUR gestiegen (i. Vj. 48.598 TEUR). 

In dem Bereich Zuweisungen vom Land für laufende Aufwendungen (27.635 TEUR) sind die Erträge 
gegenüber dem Vorjahr um 902 TEUR gestiegen. Enthalten sind die Inflationsausgleichszahlungen mit 
371 TEUR, die als Forderung gegenüber dem Land und als Rückstellung ausgewiesen werden. 

Im Bereich Zuweisungen des Landes für Investitionen haben sich die Erträge von 337 TEUR 2022 auf 
457 TEUR in 2023 erhöht. Die Erträge von anderen Zuschussgebern sind gestiegen: 2023 6.357 TEUR – 
2022 5.331 TEUR. 

Die Erträge aus Sondermitteln für lfd. Aufwand betragen 12.039 TEUR (i. Vj. 12.824 TEUR). Hier sind 
167 TEUR enthalten für die Inflationsausgleichszahlung, die als Forderung gegenüber dem Land und als 
Rückstellung ausgewiesen werden. 

Im Bereich Sondermittel für Investitionen sind die Erträge auf 1.312 TEUR gestiegen (i. Vj. 915 TEUR). 

Die Erträge aus Aufträgen Dritter sind von 1.285 TEUR im Jahr 2022 auf 87 TEUR im Jahr 2023 gefallen.  

Dem entgegen stehen die „Bestandsveränderungen Unfertige Leistungen“, die mit minus 40 TEUR in 2023 
und in 2022 mit minus 1.244 TEUR ausgewiesen wurden. 

Die Personalkosten machen mit 37.572 TEUR den größten Teil des Aufwandes aus (i. Vj. 36.722 TEUR). 
Im Vergleich zum Vorjahr stiegen diese um 2,3 %. Neben einer tariflichen Steigerung wirkte sich hierbei die 
Rückstellung für die Inflationsausgleichsprämie mit 628 TEUR aus. 

Im Bereich der Sonstigen betrieblichen Aufwendungen wurden 11.614 TEUR verausgabt. Gegenüber dem 
Vorjahr (9.463 TEUR) bedeutet das eine Erhöhung um 2.151 TEUR. 4.205 TEUR wurden auf „Einstellung 
in den Sonderposten für Investitionen“ gebucht. 140 TEUR höher fielen die Reisekosten gegenüber dem 
Vorjahr aus, die Betreuungskosten der Studierenden betragen 901 TEUR, der Sonstige Personalaufwand 
und Lehraufträge fielen mit 623 TEUR geringer aus als im Vorjahr (695 TEUR). 
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Die Einstellungen in den Sonderposten für Investitionszuschüsse belaufen sich auf 4.205 TEUR (i. Vj. 
748 TEUR). Weitere Erläuterungen zum „Neubau Sporthalle“ stehen im „Anhang“. 

Im Berichtsjahr ergibt sich ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 726 TEUR (i. Vj. 123 TEUR Jahresfehlbetrag). 
Den im Vergleich zum Vorjahr um 549 TEUR geringeren ordentlichen Erträgen stehen um 34 TEUR höhere 
ordentliche Aufwendungen gegenüber. Durch den Bilanzgewinn des Vorjahres, die Entnahmen aus 
Rücklagen gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG, die Einstellung in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 
NHG, den Saldo aus Entnahmen und Einstellungen in die Sonderrücklagen und der Veränderung der 
Nettoposition ergibt sich ein Bilanzgewinn in Höhe von 1.155 TEUR. Wir verweisen auf die Darstellung der 
Berechnung im „Anhang“ Anlage 1.3, Seite 7. 

Die wirtschaftliche Lage der Universität ist im Wesentlichen von den Zuschüssen des Landes Niedersachsen 
abhängig, da diese Mittel unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten einen Großteil der Erträge (i. Bj. 
80 %, i. Vj. 84 %) ausmachen. 

 
  Vereinfachte Kapitalflussrechnung 2023 2022 
   TEUR TEUR 

1.  Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten -726 -123 
2. + Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.182 942 
3. +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 404 -405 
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge 2.152 -751 
5. -/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -125 0 

6. -/+ 
Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzie-
rungstätigkeit zuzuordnen sind -1.127 1.791 

7. +/- 
Abnahme / Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind 575 -199 

8. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1 bis 7) 2.335 1.255 
     

9. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 0 23 
10. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -4.024 -744 
11. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -55 -4 
12. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 9 bis 11) -4.079 -736 
13.  Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 

(Summe der Zeilen 8 und 12) -1.744 519 
14. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 18.088 17.569 
15. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 18 bis 20) 16.344 18.088 

 
Die Universität Vechta konnte ihre finanziellen Verpflichtungen jederzeit erfüllen. 

4.2 Verwendung von Studienbeiträgen und Studienqualitätsmitteln 
2023 gab es keine Erträge aus Studienbeiträgen mehr, da diese im Land Niedersachsen ab dem Winterse-
mester 2014/2015 durch Studienqualitätsmittel kompensiert wurden. Der Sonderposten Studienbeiträge 
wurde zum 31.12.2023 verbraucht. 

Die Studienqualitätsmittel gemäß „Richtlinie zur Gewährung von Studienqualitätsmitteln“ (RdErl.d. MWK v. 
28.07.2014, zuletzt geändert durch Verwaltungsvorschrift vom 01.12.2021, Nds. MBl. 2021 Nr. 51, S. 1949) 
stehen in Form von Sondermitteln zur Verfügung. Die Einnahmen dieser Sondermittel betrugen 2023 
2.860.857 EUR. Der Übertrag aus 2022 betrug 1.849.000 EUR. Die Ausgaben setzen sich wie folgt 
zusammen: 
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Bezeichnung des Vorhabens Studienqualitätsmittel 

 EUR 
Personalmittel:  

Zusätzliches hauptberufliches unbefristetes (Lehr-) Personal 1.034.188,08 

Zusätzliches hauptberufliches befristetes (Lehr-) Personal 789.095,32 
Zusätzliches nebenberufliches Personal (einschließlich studentischer 
Hilfskräfte, Tutor*innen, Lehrbeauftragte, Gastvorträge) 793.024,29 

Verlängerung der Öffnungszeiten von Bibliotheken  90.838,50 

Personalmittel GESAMT 2.707.146,19 
Sachmittel:  
Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln  
(z. B. Fachliteratur inkl. E-Books) 194.478,34 
Beschaffung Allgemeine Geräteausstattung 45.839,04 
Verbesserung der DV-Infrastruktur 
(z. B. Notebook, Presenter, Drucker) 63.505,62 
Stipendien zur Förderung der internationalen Zusammenarbeit 0,00 
Ausgaben für weitere Verwendungszwecke  186.019,20 
Baumaßnahmen 0,00 

Sachmittel GESAMT 489.842,20 

GESAMT 3.196.988,39 

 
Das Restguthaben „Sondermittel Studienqualitätsmittel“ i. H. v. 1.503.948,65 EUR wird als Verbindlichkeit 
gegenüber dem Land ausgewiesen. 
 
Studienbeiträge wurden im Berichtsjahr insbesondere für zusätzliches hauptberufliches Lehrpersonal in 
Höhe von 839.994,31 EUR und für die Verlängerung der Öffnungszeiten der Bibliothek 107,05 EUR 
verausgabt. Im Bereich der Sachmittel wurden für Stipendien zur Förderung der internationalen 
Zusammenarbeit 26.281,18 EUR und für weitere Verwendungszwecke 3.350,31 EUR verwendet. 
Im Haushaltsjahr 2024 wurden dem „Sonderposten für Studienbeiträge“ Mittel in Höhe von 
1.104.429,56 Euro für die Jahre 2022 und 2023 zugeführt. 
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4.3 Personal 
Die Personalkennzahlen der Universität Vechta stellen sich wie folgt dar: 

 

 
Der Ermächtigungsrahmen nach § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 NHG wurde eingehalten. 
  

Personalkennzahlen 
Stand: 31.12. e. J. 

  2023 
(Veränderung zum Vorjahr)   2022 

  Anzahl   VZÄ   Anzahl   VZÄ 

                      

Beschäftigte gesamt  532 (- 2,92%)   438,19 (- 3,16%)   548   452,48 

Aufteilung nach Personalgruppen                    
Professor*innen   56 (+ 3,70 %)   56,00 (+ 3,70%)   54   54,00 
Verwalter*innen   9 (+ 50,00 %)   9,00 (+ 50,00%)   6   6,00 
Juniorprofessor*innen   6 (- 33,33 %)   6,00 (- 33,33%)   9   9,00 
wiss. Mitarbeiter*innen   217 (- 6,06 %)   162,66 (- 7,42%)   231   175,70 
MTV-Personal   244 (- 1,61 %)   204,53 (- 1,56%)   248   207,78 
Aufteilung nach Statusgruppen                    
Beamt*innen   68 (+ 0,00 %)   67,80 (+ 0,00%)   68   67,80 
Tarifbeschäftigte   455 (- 4,01 %)   361,51 (- 4,53%)   474   378,68 
Auszubildende   9 (+ 50,00 %)   8,88 (+ 48,00%)   6   6,00 
Aufteilung nach Finanzierungsquellen                    
Grundzuweisung  370 (+ 0,00 %)   318,93 (+ 0,43%)   370   317,56 
Sonder- und Drittmittel 162 (- 8,99 %)   119,26 (- 11,61%)   178   134,92 
                      
Hilfskräfte und Übungsleiter*innen   256 (- 19,50 %)         318     
                      

    
2023 

(Veränderung zum Vorjahr)   2022 

Frauenanteil                     
Gesamt   62,97 %   (- 3,35 %)   65,15 % 
Hochschullehrergruppe   42,86 %   (+ 0,44 %)   42,67 % 
Mitarbeitergruppe   64,29 %   (- 2,70 %)   66,07 % 
MTV-Gruppe   68,16 %   (- 4,10 %)   71,08 % 
                      
Schwerbehindertenanteil   6,01 %   (+ 2,74 %)   5,85 % 
                      
Durchschnittsalter der Beschäftigten   44,4   43,8 
                      
Berufungsverfahren durchgeführt   10   15 
Berufungsverfahren abgeschlossen   1   6 
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4.4 Berufungspool 2023 gemäß § 2 Abs. 7 Hochschulentwicklungsvertrag 
Gemäß § 2 Abs. 7 des Hochschulentwicklungsvertrages verpflichten sich die Universitäten, während der 
Laufzeit des Vertrages einen Berufungspool in Höhe von mind. 1,5 % des jährlichen Ausgabeansatzes des 
Hochschulkapitels vorzuhalten und in den Jahresabschlüssen auszuweisen. 
 
Planebene Kapitelansatz 2023 Hauptgruppe 6 und 8: 28.027.000 EUR 

Davon 1,5 % = Gesamtbetrag Berufungspool 2023: 420.405 EUR 

Gesamtbetrag 2023 503.330 EUR 

2023 wendete die Universität Vechta für Berufungen ca. 503 TEUR auf. Davon fielen ca. 313 TEUR für 
Sachmittel und ca. 190 TEUR für Personalmittel an. Die tatsächlichen Aufwendungen lagen 2023 somit um 
rund 83 TEUR über dem Kapitelansatz. 
 

4.5 Kostendeckungsgrad der Gebühren und Entgelte 
Gem. VV Nr. 1.10.5.5 zu § 26 LHO soll der Lagebericht (§ 289 HGB) auch auf den Kostendeckungsgrad der 
Gebühren und Entgelte eingehen. Dieser beträgt 124 % (errechnet aus Verhältnis der Erträge der wirtschaft-
lichen Tätigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tätigkeit gemäß Trennungsrechnung). Im Bereich der 
sonstigen Dienstleistungen ist die Vollkostenrechnung die maßgebende Kalkulationsgrundlage, soweit dies 
unter Berücksichtigung marktspezifischer und rechtlicher Rahmenbedingungen möglich ist. 
 

4.6 Leistungsfähigkeit und Ausnutzungsgrad der wichtigsten Anlagen 
Nach VV Nr. 1.10.5.3 zu § 26 LHO soll der Lagebericht auf die Leistungsfähigkeit und den Ausnutzungsgrad 
der wichtigsten Sachanlagen eingehen. Diese Bestimmung hat die Universität Vechta bei der Erstellung des 
Jahresabschlusses mit dem Ergebnis geprüft, dass diese Forderung für staatliche Universitäten aufgrund 
des Fehlens allgemeiner und hochschulübergreifender Leistungswerte der Forschungskapazitäten nicht um-
setzbar ist. 
 

5 Chancen-, Risiko- und Prognosebericht 
Gem. § 289 Handelsgesetzbuch (HGB) i. V. m. VV Nr. 1.10.5.9 zu § 26 LHO soll der Lagebericht auf po-
tenzielle Risikobereiche, auf eine Vorausschau zur Entwicklung (Prognosebericht) des Leistungsplans sowie 
des Erfolgs- und Finanzplans, einschließlich möglicher Risiken, eingehen. Diese werden im Folgenden in  
„Studium und Lehre“, „Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer“, „Personal“, „Ertrags- und 
Finanzlage“ unterteilt.  

 

Studium und Lehre 

Im Jahr 2023 hatte der Standort Vechta einen Rückgang der Studierendenzahl gegenüber dem Vorjahr um 
ca. 380 Studierende zu verzeichnen – die Gesamtstudierendenzahl lag bei 3.702 (zzgl. Beurlaubte und 
Gasthörende). Ein Rückgang war auch an weiteren niedersächsischen Universitäten (insbesondere in nicht-
urbanen Räumen) zu beobachten. Der weiteren Entwicklung der Studierendenzahlen wird an der Universität 
Vechta ein besonderes Augenmerk gewidmet. Zum Wintersemester 2024/2025 werden an der Universität 
Vechta etwa 3.300 eingeschriebene Studierende prognostiziert. 

Die sinkenden Studierendenzahlen gefährden die in der Zielvereinbarung zwischen Land und Universität 
vereinbarten Ausschöpfungsquoten, wenngleich dieses landesweite Steuerungsinstrument auch in 2023 
ausgesetzt wurde (vgl. Abschnitt 1.2). Angesichts der planerischen Unwägbarkeiten der Studierendenzahlen 
und der Unberechenbarkeiten des landesweiten Simultan-Rechenmodells zur Ausschöpfung besteht für die 
Prognose ein mittleres Risiko. 

Die sukzessive Überführung vereinbarter „Verstetigungsschritte“ aus dem Hochschulpakt 2020 in eine 
dauerhafte Finanzierung im Rahmen des „Zukunftsvertrages Studium und Lehre stärken“ endete mit Ablauf 
des 31.12.2023. 2024 kann die Universität Vechta aus den substituierenden Mitteln des Zukunftsvertrages 
Studium und Lehre mit ca. 4,7 Mio. EUR rechnen – dies liegt jedoch leicht unter dem Niveau früherer Jahre 
des Hochschulpaktes. Für die Universität Vechta stellt die Zweckgebundenheit dieser Mittel in Kombination 
mit der Vorgabe, die Mittel teilweise noch innerhalb des Berichtsjahres zu verausgaben, eine spezifische 
Anforderung dar. Zudem sind die Studienqualitätsmittel, die ebenfalls zweckgebunden zur Verfügung 
stehen, bei sinkenden Studierendenzahlen rückläufig. 
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Die Universität strebt an, ihr spezifisches Profil zwischen einer fundierten Internationalisierungsstrategie ei-
nerseits und der spezifischen regionalen Einbindung andererseits konsequent weiterzuentwickeln – auch 
um neue Zielgruppen und Themenfelder zu erschließen, die für die zukünftige gesellschaftliche Entwicklung 
von großer Bedeutung sind, allerdings auch einer finanziellen Absicherung bedürfen. 

 
Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer 
Seit 2011 hat sich das Drittmittelaufkommen von seinerzeit 2,2 Mio. EUR mehr als verdreifacht. Hierbei kann 
vor allem bei den EU-Mitteln ein deutlicher Aufwuchs verzeichnet werden. Die DFG-Mittel werden über die 
Jahre auf relativ ähnlichem Niveau eingeworben. Die Mittel auf bundesgeförderten Projekten unterliegen 
deutlichen Schwankungen. Im Schnitt hat sich die Bundesförderung verdoppelt. Insgesamt kann von einem 
positiven Trend der Entwicklung von Drittmittelzahlen an der Universität Vechta gesprochen werden. 
Dennoch muss in finanzieller Hinsicht weiterhin mit Schwankungen auf der Einnahmenseite im 
Drittmittelbereich zu rechnen sein, dies insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklung 
öffentlicher Haushalte. Voraussichtlich kann für das Jahr 2024 von Drittmitteleinnahmen i. H. v. ca. 6,5 Mio. 
EUR ausgegangen werden. 

Die Universität Vechta möchte eine sichtbare und starke Partnerin in der Scientific Community sein, die in 
nationalen und internationalen Verbünden kooperiert. Das Zusammenführen, eine Weiterentwicklung und 
die Weiterverwendung von Befunden aus unterschiedlichen Fächern, Fachdidaktiken und Disziplinen 
werden hierbei als großes Potenzial und Stärke eingeschätzt. 

Darüber hinaus wird angestrebt, dass wissenschaftliche Befunde und Ergebnisse von Forschenden (soweit 
möglich) Open Access publik gemacht werden, forschungsbezogene Metadaten einsehbar werden müssen 
(FIS) und zugehörige Forschungsdaten zur Nachnutzung und Langzeitarchivierung nutzbar vorliegen sollen 
(FDM) (Open Data). Hierzu wird derzeit ein integriertes Forschungsinformations- und  
Datenmanagementsystem, das VeRO (Vechta Research Online), auf Basis einer open source Software 
implementiert. Damit auch die Chancen der Digitalisierung für die Forschung genutzt werden, müssen hier 
Open Science (Strategie), Transfer- und Forschungsstrategie eng miteinander verknüpft werden und 
ineinander übergehen, um eine offene Forschungs- und Wissenschaftspraxis, auch gemäß der Standards 
Guter Wissenschaftlicher Praxis zu ermöglichen.  

Qualifikationsstellen, sog. Habilitationsstellen für Post-Docs, gibt es an der Universität Vechta nicht. In der 
Wissenschaft tätige R2 (Post-Docs) werden (im Übergang zu R3) nicht systematisch erfasst (strukturelle 
Erfassungslücke) und auch in den Angeboten der Weiterbildungen unterscheiden sich R1 und R2 nicht. Die 
Universität Vechta setzt sich zum Ziel, die Potentiale auch jenseits der Promotion zu erfassen und für R2 
strukturelle Optionen aufzuzeigen und Karriereförderungen zu etablieren. Ein systematisches Einbeziehen 
der R2 kann auch den Ausbau von Forschung(-svorhaben) erhöhen und die Attraktivität der Universität 
Vechta mittelbar erhöhen. Gleichzeitig können die zu entwickelnden (fairen und chancengerechten) 
Karrierewege Forschungsaffinität von High-Potentials (potentielle talentierte Bewerber*innen) fördern. Dem 
Graduiertenzentrum kommt hier eine steuernde und tragende Rolle zu. 

Weiterhin werden durch gezielte Förderung von Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase für das 
Prüfungsjahr 2024 abgeschlossene Promotionsverfahren mindestens auf Vorjahresniveau erwartet (20). 

 
Personal 
Für die Universität Vechta bestehen Personalrisiken der mangelnden Gewinnung und Bindung von 
ausreichenden sowie qualifizierten Beschäftigten (Engpassrisiko); nicht nur im IT-Bereich, sondern auch in 
den Bereichen des Wissenschaftsmanagements oder des fachdidaktischen wissenschaftlichen 
Nachwuchses werden diese Risiken mit zunehmender Intensität spürbar. Es gelingt bereits heute nicht 
immer oder nur mit erhöhtem und wiederholtem Ausschreibungsaufwand, im Rahmen von Berufungs- und 
Personalauswahlverfahren alle Personalbedarfe zu decken. Erschwert wird diese Situation durch 
Wissensverluste bei Austritt oder Altersabgang spezieller „Wissens- oder Leistungsträger*innen“ 
(Austrittsrisiko). Dies wird bei den Maßnahmen zur Personalentwicklung berücksichtigt. 

Zudem ist eine Vielzahl von Beschäftigten im Wissenschafts- wie auch Dienstleistungsbereich derzeit 
befristet beschäftigt. Die Befristung erfolgt regelmäßig auf der Grundlage der rechtlichen Vorgaben 
(Wissenschaftszeitvertragsgesetz bzw. Teilzeit- und Befristungsgesetz). Mit steigender Anzahl von 
Befristungsfällen (z. B. durch befristet eingestelltes Lehrpersonal zur Sicherung adäquater 
Lerngruppengrößen im Lehrangebot), aber auch durch eine veränderte höchstrichterliche Rechtsprechung 
steigt allerdings auch das Entfristungsrisiko. Das Prozessrisiko bzw. (nicht kalkulierbare) Einklagungen auf 
Entfristung stellen für die Universität Vechta einen weiteren hohen Risikofaktor dar. 
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Im Jahr 2024 werden insgesamt ca. 520 Beschäftigte (430 VZÄ) an der Universität Vechta tätig sein. 
 
Bauliche Infrastruktur 
Im Bereich der Baumaßnahmen stellen die erhöhten Baumaterialkosten und Lieferengpässe Risiken für die 
Zeitplanung und insbesondere für die Kosten der einzelnen Maßnahmen dar. Durch die Entwicklung und 
Anpassung des Baupreisindex wird bereits ein Teilrisiko abgefangen, aber die daraus resultierenden 
Mehrkosten bei bereits geplanten Maßnahmen erhöhen den finanziellen Druck auf die Universität, da es 
keine zusätzlichen Sondermittel gibt. Beim Bauen im Bestand besteht u.a. immer ein unplanbares Risiko für 
eine notwendige Schadstoffsanierung. Dieses wird versucht im Vorfeld durch Beprobungen einzugrenzen, 
aber der genaue Umfang und die daraus resultierenden Kosten bleiben bis zur Durchführung bestehen. 

Generell besteht ein Sanierungsbedarf der vorhandenen älteren Gebäude insbesondere unter 
energetischen Gesichtspunkten. Eine Finanzierungsperspektive ist hierfür derzeit nicht bzw. nur langfristig 
unter Einbeziehung der erwirtschafteten Rücklagen gegeben. Zwei Maßnahmen werden derzeit aus dem 
Sondervermögen 5134 – Energetische Sanierung angeschoben. 

Für eine erfolgreiche Positionierung im Hochschulwettbewerb sind Baumaßnahmen unerlässlich. Durch eine 
Flächenbedarfsbemessung und die Erstellung eines Nutzungskonzepts durch die HIS-HE konnte nachweis-
bar festgestellt werden, dass an der Universität Vechta ein Raumbedarf (insbesondere im Bereich der Sport-
hallen sowie der Seminar- und Büroräume) besteht. Durch den Neubau von weiteren Gebäuden wie z. B. 
einem Wissenschafts-, Seminar- und Bürogebäude, einem Lehr-Lern-Zentrum inklusive Selbstlernzentren 
auch zur Anwendung innovativer Lernformen (wie z. B. einer Methodenwerkstatt) sowie einer Sporthalle 
kann die Funktionalität abgesichert und die Attraktivität des Standortes gesteigert werden. Insgesamt müs-
sen voraussichtlich für Baumaßnahmen hohe Finanzierungsbedarfe eingeplant werden. 

 
Digitale Infrastruktur 
Der Digitalisierungsdruck sowie die sich weiter verschärfende Bedrohungslage durch Cyberkriminalität und 
nicht zuletzt auch die neuen Herausforderungen und Möglichkeiten durch den Einsatz von KI auch im 
Hochschulkontext bestimmten 2023 insbesondere die Aktivitäten hinsichtlich des Ausbaus und der 
Modernisierung der IT-Infrastruktur. So wurden der Datenspeicher für die zentralen IT-Services der 
Universität weiter aufgestockt bzw. erneuert und die zentralen Komponenten der Netzinfrastruktur für den 
Datentransfer – auch mit Fördermitteln des MWK – modernisiert. Für die Digitalisierung der 
Verwaltungsprozesse wurde eine Campus-Lizenz für das Dokumentenmanagementsystem d.3 angeschafft, 
durch die nun alle Beschäftigten mittels entsprechender Workflows in das System eingebunden werden 
können. So werden mittlerweile sämtliche Beschaffungsprozesse der zentralen Beschaffungsstellen 
papierlos über das DMS abgewickelt – vom Beschaffungsantrag der Beschäftigten bis hin zur Erfassung der 
Rechnung in SAP. Zur effizienten Abwicklung und Dokumentation von Gremiensitzungen wurde außerdem 
das Gremieninformationssystem „Allris“ eingeführt, das den gesamten Sitzungsprozess von der Erstellung 
von Tagungsordnungen, dem Versand von Sitzungsunterlagen oder die Abstimmung und Archivierung von 
Protokollen sowie das retrospektive Auffinden von Dokumenten zentral unterstützt. Für die Studierenden 
wurden außerdem insgesamt 72 PC-Arbeitslätze in den Poolräumen und in der Bibliothek mit neuer 
Hardware ausgerüstet und mehrere Seminarräume wurden mit großformatigen interaktiven Displays 
ausgestattet, die auch für den hybriden Unterricht genutzt werden können. 

Angesichts der weiter zunehmenden Bedrohung durch Cyberkriminelle (allein in 2023 sind 16 weitere 
kleinere und größere Hochschulen in Deutschland Opfer einer Cyberattacke geworden) wurde eine Plattform 
für IT-Sicherheitsschulungen für die kommenden fünf Jahre finanziert, mit deren Hilfe die Beschäftigten über 
die wichtigsten Bedrohungsszenarien aufgeklärt und mit Hilfe von Trainings praktisch vorbereitet werden. 
Hinzu kommen unangekündigte Phishing-Kampagnen, durch die entsprechende Angriffsversuche simuliert 
werden, um den Erfolg der Schulungen zu überprüfen und die Schulungsthemen entsprechend 
nachzujustieren. Daneben wurde das Backup-System der Universität weiter ausgebaut und zusätzlicher Air 
Gap-Speicher beschafft, mit dem einzelne Sicherungsstände ohne Verbindung zur restlichen IT-Infrastruktur 
für den Notfall archiviert und extern ausgelagert sind. Zusätzlich konnte Ende des Jahres 2023 durch 
Sondermittel des Landes (Academic Backbone – Teilprojekt „Sicherung der Resilienz“) eine Software zur 
Endpoint Protection (Sentinel One) angeschafft und auf allen Arbeitsplatzrechnern und Servern ausgerollt 
werden. Damit wird der Schutz vor Cyberangriffen (z. B. durch Ransomware-Attacken) auch auf lokalen 
Endgeräten noch einmal deutlich erhöht. 

Um diesen Risiken zu begegnen, hat die Universität Vechta auch einen IT-Notfallstab bestehend aus 
unterschiedlichen Leitungsfunktionen und Interessenvertretungen eingerichtet. Neben der Erstellung eines 
Maßnahmenkonzepts für die Sicherstellung des Betriebs sowie zur Begrenzung eines Schadens bei Eintritt 
eines IT-Notfalls erarbeitet der Notfallstab Empfehlungen für das Präsidium zur Gestaltung des 
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Notfallbetriebs. Es sind dabei fundamentale Vorkehrungen für einen IT-Notfallplan getroffen worden, 
beispielsweise mit Blick auf Informationsketten und die Identifikation und Behandlung kritischer Prozesse. 
Der IT-Notfallplan wird fortwährend weiterentwickelt und in ein umfassendes IT-Sicherheitskonzept 
eingebettet werden. 

 
Ertrags- und Finanzlage 
Die Ertrags- und Finanzlage der Universität Vechta ist als grundsätzlich noch stabil zu bezeichnen, wobei 
die Zuweisung für laufenden Aufwand von ca. 27 Mio. EUR von der Hochschulleitung nach wie vor als nicht 
ausreichend bewertet wird. Ein ausgeglichenes Ergebnis ist derzeit nur durch Rückgriff auf die allgemeine 
Rücklage und die Überträge aus den Studienqualitätsmitteln zu gewährleisten. Hinzu kommt die Umsetzung 
der „Globalen Minderausgaben“ im Hochschulbereich. Zugleich erwachsen z. B. aus den notwendigen In-
vestitionen in die Infrastruktur sowie den oben skizzierten personellen Faktoren finanzielle Herausforderun-
gen. Hinsichtlich der geplanten Baumaßnahmen gilt es mit einer sprunghaften Preisentwicklung umzugehen, 
diese wirkt sich auf die Rücklagenverwendung aus.  
 
Nach dem Schluss des Geschäftsjahres wurden noch Umbuchungen zu Lasten der Rücklage und zu 
Gunsten des Sonderpostens für Studienbeiträge erforderlich, die zur Entlastung des Haushalts 2022 und 
2023 geführt hatten und nun den Haushalt 2024 zusätzlich belasten werden. Dadurch werden die dringend 
benötigten Spielräume weiter eingeschränkt. 

Die Kapitalflussrechnung, die Rücklagen und die Zielerreichungsgrade in der Zielvereinbarung für die Jahre 
2023 – 2024 stellen sich zwar derzeit überwiegend positiv dar. Das als Simultanmodell angelegte und wenig 
prognostizierbare Berechnungsmodell zur Ausschöpfungsquote zeigte erste, für eine kleine Universität be-
sonders kritische Auswirkungen mit Blick auf die Prognostizierbarkeit der Entwicklungen. Derzeit ist das 
Steuerungsinstrument „Ausschöpfung“ bis auf weiteres ausgesetzt. Ebenso sind Mittelzuflüsse aus den sog. 
Mischparameterberechnungen in Höhe und Ausgabenplanung schwer prognostizierbar, da sie meist 
jahresgleich zu verausgaben sind. Die zukünftigen Herausforderungen und Aufgaben erfordern allerdings 
langfristig sichere finanzielle Rahmenbedingungen mit einer soliden Grundfinanzierung.  

Auswirkungen des Ukraine-Krieges 
Eine abschließende Beurteilung der Auswirkungen des Ukraine-Krieges auf die Universität Vechta ist derzeit 
noch nicht möglich. Bereits in 2022 zeigten sich allerdings steigende Preise auf Seiten der Beschaffung 
aufgrund von Lieferkettenproblemen, diese Problematik setzte sich in 2023 fort; hinzu kommt allgemein eine 
steigende Inflation. Die aus dem Ukraine-Krieg resultierende Energiekrise stellte die Universität vor 
spezifische Herausforderungen. Aufgrund der noch laufenden Lieferverträge des Landes und gezielter 
Maßnahmen vor Ort (u.a. Reduzierung der Raumtemperaturen, Reduzierung der Allgemeinbeleuchtung) 
konnte der Energieaufwand insgesamt im Berichtsjahr reduziert werden. Zur Entlastung bzgl. der 
Energiepreissteigerungen in 2023 wurden seitens des MWK zusätzlich 127.981 EUR zur Verfügung gestellt. 
Mit diesen Entwicklungen wird auch perspektivisch zu rechnen sein.  

 
Aufbau eines Risikofrüherkennungssystems 
Die Universität Vechta hat die Arbeiten zur Implementierung eines Risikofrüherkennungssystems 
fortgesetzt. Dabei hat das Präsidium eine Projektgruppe zur Erarbeitung eines Konzepts eingesetzt. Dieses 
Konzept umfasst die Erstellung eines Risikokatalogs insbesondere wesentlicher Risiken. Die Beurteilung 
der Risiken obliegt abschließend dem Präsidium. Federführend für den Prozess ist das neu aufzustellende 
Finanzcontrolling im Dezernat 2. Zudem wird das Risikofrüherkennungssystem mit der Innenrevision 
verknüpft; dazu hat das Präsidium in 2022 eine Dienstanweisung für die Innenrevision der Universität Vechta 
beschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 







 

  1 | 20037011-16181763 
   

Bestätigungsvermerk des unabhängigen  
Abschlussprüfers 

 

An die Universität Vechta, Vechta 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Universität Vechta, Vechta, – bestehend aus der Bilanz 
zum 31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebe-
richt der Universität Vechta für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 
geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Hochschule 
zum 31. Dezember 2023 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2023 und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Hochschule. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor-
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Ab-
schlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestäti-
gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der Hochschule unabhängig in 
Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften 
und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anfor-
derungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-
schluss und zum Lagebericht zu dienen. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der 
den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Hochschule vermittelt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in 
Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als not-
wendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der 
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Mani-
pulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwort-
lich, die Fähigkeit der Hochschule zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. 
Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfüh-
rung der Hochschultätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Hochschultätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenhei-
ten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Hochschule vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen 
und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschrif-
ten zu ermöglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebe-
richt erbringen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Hochschule vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte 
Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der 
Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahres-
abschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesent-
liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus 
Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da do-
lose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhal-
ten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der Hochschule abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Ver-
tretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit der Hochschule zur Fortführung der Hochschultätigkeit auf-
werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass die Hochschule ihre Hochschultätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließ-
lich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Hochschule vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes-
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Hochschule. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-
kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben 
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen An-
nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Anga-
ben abweichen. 
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@@linksunterzeichner--@@ @@rechtsunterzeichner--@@

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließ-
lich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prü-
fung feststellen. 

 

  

Hannover, den 19. September 2025   

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

  
Thiele 
Wirtschaftsprüfer 

Ziemann 
Wirtschaftsprüfer 
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